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remn hat Paderborn L1UT 9000 Studenten, während alzburg schon in / Jahren
über Hörer aufweisen kann.

Diese atrıke ist N1IC bloß für Westialen und die Geschichte der
esulten VON Bedeutung, s1e g1bt durch die sehr dankenswerten, reichen
biographischen Bemerkungen des Bandes einen guten 1ın  IC in die
spätere Ordenszugehörigkeit eines beträc  ichen Teıiles der Studenten
jele traten be1l den Franziıskanern oder bel den Dominikanern besonders
in Warburg ein, Hel den Prämonstratensern in Wedinghausen oder in das
Augustinerchorherrnstift Odecken och der Hauptanteil dürfte den
Zisterziensern un enediktinern zuTlTallen Gingen doch aus der Unit-
versita Paderborn alleın hbte für das Zisterzienserkloster redelar und für
Hardehausen hte und über Konventualen hervor. on unter den
rsten Studenten der Philosophie Benediktiner AUuUs der einst für die
mittelalterliche Geschichtschreibung bedeutenden e]l d1 1T DIie
Abdinghoffer bte Gregor SC (1692—1 /09), gnaz Paland (1797—1802)
und Öönche hatten in Paderborn StTUudier ntier den me1ist est-
fälıiıschen Benediktinerabteien, die hre Mitglieder VON Paderborn her erhielten,
ist erster Stelle Marıenmünster LeNTeEN Seine bte Jos Beitelmann
und urmühlen un etwa Öönche hatten der nNnıversıta studier
Von Graischaft die bte eda Weller un Ambros Bruns un Patres,
arunter der gelehrte IcANıvar ermann Holtes uch die Klöster 795
VCY, ulsburg, Liesborn, Minden, urg, Ha  erstadt; A
mensleben 1mM P7QTT1 Magdeburg, t. Miıchael in Hıldesheim,
un ingelsheim De1l Goslar sind vertreten. Ebenso hatten der Ursta
oOlestin VOIN Wehren un wWwel bte VON ST odehar in Hıldes-
heim hre Ausbildung in erhalten Es werden noch verschiedene ene-
iner angeführt, ohne daß ihr Kloster genannt 1St

Es steckt 1m and viel rdensgeschichte. Wer sich aber über eın
einzelnes Kloster unterrichten will, muß immer die beiden an urcNn-
arbeiten, denn 1ese Matrikelausgabe hat weder eın Namen- noch eın TT
verzeichnıis. Und das ist bel dieser Quellenart sehr bedauerlic Wie leicht
hätten sich ohne Vermehrung der Kosten die Lebensdaten die alphabe-
tische olge der Namen ansc  1eben lassen. Wır en doch der AduSs-
gezeichneten atrıke Von Altdorf, die Steinmeyer 1912 herausgab, un

anderen hierin die trefflichsten Vorbilder. enn die vielen Orte, oft in
verderbten Formen, erklären sıch N1IC selbst uch ist Aaus dem ext der
atrıke aln ersichtlich, ob die Studenten Laijen der Ordensmitglieder
sind. Diese Mängel der Edition sind Ja schon VON Bendel, der nach
dem ode VOI Freisen die Vollendung des Werkes esorgte, rkannt worden.
Im übrigen ist INan dankbar, daß 1ese reiche Quelle überhaupt zugänglich
gemacht wurde, denn YAB| peinliches Streben nach Vollständigkeit kann
OTft WIr sehen das Del den wertvollen Matrıkeln VON München un Wien

eine Veröffentlichung auf Jahrzehnte hinaus verzögern.
alzburg. Virgıil Redlich

Krenn, E DIie 19©  en der katholischen Ordensleute Regens-
Durg, Manz, 1932, 1:& S.; Tafeln, 1,85
Das mit einem seltsamen IC Ins Sentimental-Schwüle geschriebeneeft (vgl. Ö, S, 10) trotzt VOIN Unrichtigkeiten und ist in keiner Weise

geeignet, Del Andersgläubigen Verständnis un 1e€ U Ordenswesen
erwecken. Von den angeführten en besteht mehr als die Hälfte über-
aup N1ıC mehr

München
Tanli, A,, Gli ordıin!ı religiosi oma Libreria Herder, oma 1931

iıne Übersicht über alle ıIn Rom He Niederiassungen oder Prokura-
toren vertretenen männlichen un weiblichen Orden und Kongregat_ionen‚


